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Berlage zu Kr . 288 der Karlsruher Zeitung .
Lamstag. 3 » . Oktober L8« 1.

Der Nusgsng der Expedition Zeletoski .
Gestern erwähnten wir , daß der Gouverneur von

Deutsch -Ostafrika den Auditeur der Kaiserlichen Schutz¬
truppe beauftragt hat , eine Untersuchung über den Unter¬
gang der Zelewski 'schen Expedition anzustellen , und daß
das Vernehmungsprotokoll jetzt im „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht worden ist. Da es sich hierbei um die authen¬
tische Festsetzung eines Ereignisses handelt , das in ganz
Deutschland das schmerzlichste Aufsehen erregt hat , so
dürften die Berichte der Augenzeugen jener Katastrophe ,
der größten in Ser Geschichte unserer deutsch-ostafrikani¬
schen Besitzungen , der allgemeinsten Theilnahme sicher
sein . Von diesem Gesichtspunkte aus geben wir die Er¬
klärung des Lieutenants v . Heydebreck vor dem Auditeur
der Kaiserlichen Schutztruppe nachstehend im Wortlaut
wieder :

„ Am 17 . August brach die Expedition etwa um 6 Uhr in der
gewohnten Marschordnung auf . Voran gingen die Führer mit
etwa 6 Zulus , dann kamen der Kommandeur , vr Buschow
und Lieutenant v . Pirch , darauf die 7-. Kompagnie Zulus , am
Ende derselben Unteroffizier Schmidt und Büchsenmacher Hengel -
haupt , alsdann die Artillerie in der Reihenfolge : Geschützser¬
geant Tiedemann . Geschützunteroffizier Herrich und Geschütz-
unterofstzier Wutzer . alsdann ich . Hinter mir kam Lieutenant
v . Zitzewitz , S . Kompagnie Sudanesen und Sergeant v . Tiede -
wiy , darauf Lazarethgehilfe Hemprich und die Träger , in welchen
zerstreut etwa M Mann der 6 . Kompagnie , dann eine geschlos¬
sene Abtheilong der 6 . Kompagnie mit Lieutenant v . Tettenborn
und Feldwebel Kay , darauf etwa 20 Stück Rindvieh und 60
Ziegen unter Bedeckung von ungefähr 12 Mann der 6 . Kom¬
pagnie

Um 7 Uhr erreichte die Spitze , aus einem Busch herausiretend ,
einen mit niedrigem Gras bewachsenen Hügel und machte dort
Halt , um auflaufen zu lassen . Als ich die Träger aus dem
Busch herauskommen sah , rief ich dies dem Kommandeur , wie
er mir befohlen hatte , zu, und darauf setzte sich die Spitze wieder
in Marsche Etwa 210 Meter von dem Sammelplatz an begann
wieder dichtes Gebüsch , zunächst nur auf der rechten Seite
des Weges , auf der linken Seite etwa SO Meter später . In
dem Gesträuch waren vielfach Felsstückc zerstreut , das Gras
stand stellenweise außerordentlich hoch und dicht , so daß
eine Uebersicht auch nur auf kurze Entfernung ausge¬
schlossen war .

Als die Kolonne soweit vorgerückt war . daß sie bis einschließ¬
lich der Artillerie von beiden Seiten von dem Busch umgeben
war , schoß der Lieutenant v . Zitzewitz nach einem Adler .
Dieser Schuß hatte die Wirkung eines Signals , unmittelbar
nach demselben fielen 5 bis 10 Schüsse aus sogenannten Schensi -
gewehren und gleichzeitig erscholl das Kriegsgeschrei der Wahehe ,
welche wir in einer Entfernung von etwa 30 Schritt den Ab¬
hang zur Linken in schnellstem Laufe heruntereilen sahen . Ihre
Anzahl war eine ungeheuer große , so weit man blicken konnte ,
war der ganze Abhang von ihnen bedeckt . Lieutenant v Zitzcwih
und ich nahmen uns von den do^s sofort unsere Gewehre und
schossen . Gleichzeitig begann die ganze Kolonne zu feuern , doch
geschah der Angriff so schnell und unerwartet und hatte die aus
nächster Nähe in den dichten Haufen abgegebene Salve eine so
geringe Wirkung auf die Wucht des Angriffs , daß die Suda¬
nesen der S . Kompagnie sich rückwärts in den Busch wandten ,

indem sie dabei von Neuem luden und einzeln nach rückwärts
schaffen. Die Verwirrung der b . Kompagnie wurde bedeutend
vermehrt dadurch , daß die Esel der Artillerie mit ihren Geschütz-
und Munitionslasten in rasendem Laufe den Weg zurückgesprengt
kamen . Lieutenant v . Zitzewitz sowohl wie ich bemühten uns
verschiedentlich, die Leute zum Halten zu bringen , als ich selbst
einen Schlag auf den Kops fphlte , welcher mich taumeln machte ,
und einen zweiten , durch dett ich zu Boden gestreckt wurde und
die Besinnung verlor .

Der ganze Vorgang bis zu d- esem Augenblick batte sich in
zwei bis drei Minuten abgespielt . Ich weiß , daß bereits vor
meiner Verwundung die Sudanesen , nachdem sie vielleicht zwei
Schüsse abgegeben hatten , in schnellem Lauf durch den Busch
entflohen . Wie lang ich gelegen habe , weiß ich nicht ; als ich
wieder zur Besinnung kam, merkte ich zunächst , daß meine Waffen
sämmtlich fort waren . Ich stand darauf auf und sah zwei Wahehe
mir gegenüber hinter einem Fclsblock hervortreten . Als sic meine
Wehrlosigkeit sahen , wollten sie mich mit ihren Sperren an¬
greisen . In diesem Augenblick fiel ein Sckuß , von dem der vor¬
dere der Feinde getroffen wurde , während der andere verschwand
Es war Murgan Effendi ) dem schwarzen Offizier der Su¬
danesen , mit etwa 10 Mann gelungen , bis dicht an den ur¬
sprünglichen Marschweg zu kommen , und zwar noch rechtzeitig
genug , um mich von meinen Angreifern zu befreien . Die Su¬
danesen hatten dicht an dem Platze , wo ich lag , ein im Busch
einzeln stehendes , aus Lehm gebautes und mit flachem starken
Dach versehenes Haus entdeckt . In dieses begab ich mich und
ließ in die Wände sofort Schießscharten brechen . Auf einem
daneben liegenden hohen Felsblock stellte ich einen Posten aus -
Ich hörte nur noch von fern her , aber aus allen Richtungen
einzelne Schüsse fallen . Demgemäß beschloß ich , hier zu bleiben ,
bis ich auf irgend eine Weise Nachrichten von der einen oder
andern Abtheilung erlangt haben würde . Ich bin dort mehrere
Male von Wahche - Ablbeilungen angegriffen worden , doch schoflen
die Sudanesen mit großer Ruhe und brachten dem Gegner zahl¬
reiche Verluste bei . Gegen 8 ' /« Uhr glaubte ich von der Richtung
her , aus der wir kamen, zum erstenmal ein Hornsignal zu hören .
Ich schloß gleich , daß Lieutenant v . Tettenborn nicht in die all¬
gemeine Auflösung hineingezogen worden sei und sich irgendwo
festgesetzt habe . Jedoch war mir der Abmarsch zu ihm , der das
Richtigste gewesen wäre , im Augenblick zu gefährlich , weil ich
überall von Feinden umschwärmt war . Ungefähr um diese Zeit
stieß der Unteroffizier Wutzer , welcher allein war , zu mir und
meldete mir , daß er viele Todte und Verwundete von uns ge¬
sehen habe . Gegen "

,
'
«9 Uhr erreichte mich eine Patrouille , welche

mir vom Lieutenant v Tettenborn den Befehl brachte , mich an
ihn heranzuziehen . In Ausführung dieses Befehls erreichte ich
die Stellung des Lieutenants v . Tettenborn etwas nach 9 Uhr .
Mein Marsch führte mich über das Feld , wo der Ueberfall er¬
folgt war .

Ich habe lediglich Leichen schwarzer Soldaten gesehen , von
Europäern und ihrem Schicksal weiß ich auf Grund eigener
Wahrnehmungen nichts zu sagen . Doch ist es nach meiner
Ansicht vollständig ausgeschlossen » daß einer

. oder der andere mit dem Leben davongekommen
ist . Die Sachlage war im Augenblick des Angriffs für den
Lieutenant v . Zitzewitz , mich und die 5 . Kompagnie entschieden
die günstigste , da wir , wenn auch nur auf dreißig Schritt , den
Feind herankommen sahen und uns so zur Gegenwehr fertig
machen konnten . Alle diejenigen , welche vor uns im Busch sich
befanden , sind sicher vollständig überrascht worden . Ich müßte

Nachdruck verboten
4 Enzian und Edelweiß .

Eine Erzählung aus den Bergen von 8 . v . Porta li .
(Fortsetzung. )

Auf einer am nächsten Tage unternommenen Tour in 's Ge¬
birge , wo Sterni wieder sein Führeramt übernommen hatte , fand
sich auch die Gelegenheit , ihn nach seinen Schicksalen zu fragen .

„ Sie vermuthen recht , Herr Präsident, " sagte er , „ es ist mir
auch nicht an der Wiege gesungen worden , daß ich einmal
Fremdenführer sein müßte , wenn ich auch von klein auf in den
Bergen umhergeklettert bin und mit zwölf Jahren schon besser
im Berner Oberlande Bescheid wußte , wie mancher Gemsjäger .

"

„ So sind Sie also doch hier in der Gegend zu Hause ? " fragte
Dora ; „ haben Sie Ihre Angehörigen noch hier ? "

„ Nein, " erwiderte er , „ich stehe jetzt allein in der Welt ; mein
Vater hatte im Haslithale , nabe bei Meiringen , ein hübsches
Anwesen ; unser Häuschen stand auf einer Anhöhe des Hasliberges
und schaute in 's Thal . Es war nur einfach , aber umgeben von
schönen Matten und Aeckern , daß es eine Freude war . Mein
Vater hatte die ersten Jahre Alles gespart , um die kleine Wirth -
schast zu heben , den Boden recht ertragfähig zu machen , und er
batte schönes BKH angeschafft . Dann , als er es soweit mit
Mühe , Fleiß und Darben gebracht hatte , gönnte er sich doch
noch keine Ruhe ; er und meine Mutter sparten weiter für mich,
ihren einzigen Sohn , denn ich sollte etwas Besonderes werden .
„Der Arnold soll 'mal ein studirter Mann sein , vor dem die
Nachbarn den Hut abnehmen, " das wax meines Vaters ganzes
Trachten , das war der Spruch , den ich täglich zu hören bekam.
Ich war 's zufrieden , denn die Bücher gingen mir über Alles , ich
las und lernte , was wir unter die Hände kam » und dazu batte
ich besonders Gelegenheit , als ich mit zwölf Jahren nach Genf
kam , wo meine um mehrere Jahre ältere Schwester an einen
Lehrer verheirathet war . Ich besuchte dort das Gymnasium , und
mit 17 Jahren ging ich nach Zürich auf die Universität , um
Medizin zu studiren . Ich batte Empfehlungen an gebildete
Familien , wurde überall freundlich ausgenommen und gern
gesehen. Ich kann wohl sagen , ich war fleißig und trieb neben¬
her auch viel Botanik » theils weil ein Arzt es ja braucht » theils
aus eigener Passion . Später einmal Professor an einer Hoch¬
schule zu werden , das war mein und meiner Eltern höchster
Traum . Aber ich hatte etwa erst die Hälfte meiner Studienzeit
hinter mir , da brach unversehens das Unglück über uns herein .
Nach einem regenreichen Frühjahr und Sommer hatte sich ohne
alle Vorzeichen ein mächtiges Stück vom Hasliberge gelöst , und
in wenige» Minuten waren unser Haus » Aecker und Matten
und Alles . was dazu gehört , viele Meter hoch unter Schlamm ,
Geröll und Felsstücken begraben ; mein armer Vater » der das
Vieh >noch hatte retten wollen , lag unter den Trümmern des
Stalles . Wohl hatten hilfreiche Nachbarn ihn nach einigen

Stunden gefunden und ausgegraben , aber er überstand es nicht ;
als ich , durch ein Telegramm nach Hause gerufen , eintraf , da
konnte ich ihm nur noch die Augen zudrücken und stand im
stummen Schmerze vor der Leiche meines Vaters , vor dem gräß¬
lich zerstörten Eigenthum und dem Ruin allen Glückes Es
hatte uns nicht allein getroffen , auch Andere waren ebenso oder
doch theilweise zu Schaden gekommen. Meine alte Mutter war
zum Glück gerade einige Stunden weit bei Verwandten abwesend ,
aber als sie kam — welch ' Wiedersehen für uns , welcher
Gram ! — der Vater todt , und wir hatten nichts gerettet , kein
grüner Halm war uns geblieben , kein Fuß breit der alten
Stätte , wo wir unser Haupt hätten niederlegen können .

"

„ Mein armer , junger Freund, " sagte der Präsident , „das war
ja ein hartes Schicksal ; — und Sie mußten Ihre Studien nun
aufgeben ? "

„ Ja natürlich , Herr Präsident , und das war noch das Bitterste ;
ich hatte eine andere Erziehung genoffen wie die Meisten in
unseren Verhältnissen , hatte mir Kenntnisse angceignet , alle meine
Gedanken , Wünsche und Bestrebungen waren auf ein höheres ,
bestimmtes Ziel gerichtet gewesen, und nun — Alles vorbei . —
Ich hatte für meine arme Mutter noch mitzusorgen , welche der
Schreck und Gram gelähmt hatte — da hieß es schnell und
kräftig einen Entschluß fassen , einen anderen Weg einschlagen ,
der uns wenigstens vor der Noth schützte . — So trat ich in die
Schnitzereischule für Holzschneidekunst ein , machte einen Zeichen¬
kursus durch und bin nun schon ein gesuchter Arbeiter ; doch im
Sommer , da ist es einträglicher , Fremdenführer zu sein , und ich
muß Alles wabrnehmen , was sich bietet . Meine arme Mutter
bat das Unglück nicht lange überlebt , jetzt habe ich nur für mich
zu sorgen , und manchmal dachte ich , durch Fleiß und Sparsam¬
keit könnte ich so viel zusammenbringen , um meine Studien noch
zu beendigen : aber es gehört doch zu viel dazu , und selbst wenn
ich diese beendigen und das Examen machen könnte » ich müßte
doch noch Jahre lang aus der eigenen Tasche leben , ehe ich als
Arzt praktiziren könnte : so muß ich denn alle hochfliegendcn
Träume aufgeben .

"

„ Kann Ihr Schwager Ihnen denn nicht helfen ? " fragte der
Präsident .

„Meine Schwester starb, als ich noch in Zürich war, " erwiderte
der junge Sterni , „ mein Schwager hat sich wieder verheirathet ,
hat eigene Kinder und eigene Sorgen , da hören die verwandt¬
schaftlichen Pflichten auf , ich wäre wohl auch zu stolz, um seine
Hilfe in Anspruch zu nehmen. Hilf Dir selber und baue nicht
auf Andere , daS ist mein Wahlspruch ."

Die schöne Dora war bei diesen Mittheilungen ganz still und
blaß geworden .

„Man sieht die Alpen und all ' diese Naturschönbeiten mit
ganz anderen Augen an, " sagte sie, „wenn man erfährt , welche
zerstörenden Ereignisse hier möglich find , wie ein Augenblick das

mich sehr täuschen , wenn der Sergeant Tiedemann vor seinem
Tode nicht noch ausgesagt hat , er hätte seine Wunde empfangen ,
noch ehe er zum Schuß gekommen war . Jedenfalls ist es nicht
möglich gewesen , vom Wege weiter als fünf Schritte in den
Busch zu sehen . Auch kann in der Richtung des Marsches nach
vorn hin niemand entkommen sein , weil gerade dort sich die
Hauptmacht der Wahehe befunden haben muß . Denn offenbar
ist es ihre Absicht gewesen , uns erst anzugreifen , nachdem die
ganze Kolonne im Busch verschwunden war . Sie hatten also
jedenfalls vorn »och eine Strecke Wegs besetzt , welche der Aus¬
dehnung des Restes unserer Kolonne gleich kam. Die Gesammt -
länge der Kolonne kannten sie nach tagelanger Beobachtung
genau . Die Vereitelung ihres Planes und somit die Rettung
eines Theilcs unserer Expedition ist entschieden nur dem zufälligen
Schuß des Lieutenants v . Zitzewitz zuzuschreiben.

"

Am Tage nach dem Bericht des Lieutenants v . Heydebreck
wurde mit dem Lieutenant v . Tettenborn ein Protokoll aus¬
genommen . Bezüglich der Aussagen des Herrn v . Tetten¬
born kann auf die vorher mitgetheilte Erklärung , des
Lieutenants v . Heydebreck verwiesen werden , mit der sie
in der Hauptsache übereinstimmen . Lieutenant v . Tetten¬
born erkennt die Schilderung der Lage zur Zeit des
Signalschusses , wie sie im vorstehenden Protokoll von
Lieutenant v . Heydebreck gegeben ist, als richtig an . Er
ergänzt dann die Schilderung seines Kameraden .

Feldwebel Kay , welcher Proviantmeister des Expe¬
ditionscorps war und als solcher die Aufsicht über die
Träger hatte , hinter denen er marschirte , sagt u . a . auS :

„ Ich halte es für unmöglich , daß ein Europäer ,
der etwa im Kampfe noch nicht gctödtet worden , zurückkehrt ;
er hätte auf dem von uns benutzten Wege gehen und dann hätten
wir ihn finden müssen ; ich glaube aber , daß überhaupt bei
unserem Abmarsch niemand mehr lebte .

"
Es folgen dann Aussagen des Unteroffiziers Wutzer

und des Zulus Ombascha Tscheke , die sich auf Einzel¬
heiten beziehen . Den Beschluß des vom Auditeur der
Kaiserlichen Schutztruppe aufgenommenen Protokolls
bildet folgende gemeinsame Erklärung des Lieutenants
v . Tettenborn und des Lieutenants v . Heydebreck
über das Schicksal der vermißten Europäer :

„ Es ist ausgeschlossen , daß noch irgend ein
Europäer von der Expedition an die Küste zurück -
kehrt . Unsere Stellung auf dem Hügel war von drei Seiten
von Bergen eingefaßt , so daß Jeder , der nach diesen Richtungen
entkam , unsere Stellung und Fahne hätte sehen müssen . Nur
nach vorn hin blieb das Gelände ohne Steigung durch Busch
bedeckt . Jedoch ist es nicht anzunehmen , daß hierhin Jemand
entkommen sei , da von hier der Hauptüberfall geschah und daS
Feuergesecht dort sehr bald verstummt war .

"

Grotzherzogthurn Baden .
Karlsruhe » den 30 - Oktober .

8 . (Orgelkonzert . ) So wenig wir gegen den alten Brauch :
Propheten in ihrem Vaterlande nicht gelten zu lassen , ankämpfen
wollen , vielmehr gern zugestehen , daß Propheten mit ihrem hei-

i ligen Eifer und ihren größeren Ansprüchen an das Auffassungs -

Leben und Glück vieler Menschen vernichten kann . Das gibt
ein banges , unheimliches Gefühl dieser trügerischen Herrlichkeit
gegenüber .

"

„ Ja , die Schweiz ist ein schöner Fleck Erde, " sagte Sterni ,
„ vielleicht der schönste der Welt , aber sie hat ihre Tücken ; bald
ist es der Föhnsturm , bald ein Bergsturz , bald eine Lawine oder
ein Wildwafser , welches plötzlich hervorbricht und Alles ver¬
nichtet ; und wen es trifft , der ist ein geschlagener Mann und
muß zeitlebens daran tragen . Aber das weckt auch die Tbatkraft
wir Schweizer sind ein beharrliches , zähes Volk , und unser Herz
hängt doch an unserer schönen Heimath , mag sie auch noch so
viele Gefahren in sich schließen.

"
Aehnliche Gespräche und Mittheilungen bei den fast täglichen

Ausflügen führten sie und den jungen Schweizer immer näher
zusammen . Dora batte ihm seiner schwermütigen blauen Augen
wegen den Beinamen „ Enzian " gegeben und in einer übermüthig -
fröblichen Stimmung war ihr diese Bezeichnung gegen ihn ent¬
schlüpft , die sie auf seinen fragenden Blick lachend durch die Farbe
seiner Augen motivirte . Sie kam sich selbst in der Schweiz wie
ausgetauscht vor , sie trat viel mehr aus sich heraus ; gab sich viel
weniger gemessen und vornehm zurückhaltend . als dies sonst in
ihrer Natur lag . Sie war sehr empfänglich für die großartigen
Naturschönbeiten der Alpenwelt und wie berauscht von all ' den
neuen , ungeahnten Eindrücken , die sie oft fast überwältigten .

Enzian -Sterni mußte Dora und den Vater stets begleiten , sie
meinte zu keinem anderen Führer solch ' unbedingtes Vertrauen
zu haben ; durch seine Erzählungen und die Art und Weise , wie
er sie auf Alles aufmerksam mache , werde ihr Alles doppelt lehr¬
reich und interessant . — Der Präsident vollends mochte ihn nicht
missen , seit er wußte , daß derselbe ein unterrichteter , junger Mann
sei, den nur widrige Verhältnisse an der Fortsetzung seiner Studien
verhinderten und welcher in der Botanik und Alpenflora im Be¬
sonderen überraschende Kenntnisse und ein eingehendes Vcrständniß
zeigte . Er war im Stillen entzückt , daß seine Tochter auch end¬
lich einmal anfing , der Botanik einiges Interesse zuzuwenden , sich
von dem jungen Sterni gern auf ihre wißbegierigen Fragen be¬
lehren ließ und den herrlichen , farbenprächtigen Alpenblumen
eine ungewöhnliche Theilnahme schenkte . Bis dahin hatte ihre
Liebe für Blumen sich höchstens auf ein schönes Bsllbouquet oder
auf die Siegestrophäen erstreckt , die sie von einem Cotillon heim¬
brachte .

„Ja , ja .
" dachte der Präsident , sich vergnügt die Hände reibend ,

„ mein Dorchen sängt endlich an , der Botanik einiges Interesse
abzugewinnen und gediegeneren Dingen ihre Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden » als nur geselligen Freuden und de» flüchtigen Ge¬
nüssen der Welt .

" Und er sah sie schon im Geiste künftig neben
sich sitzen , ihm bei seinen oft mühevollen Arbeiten helfen und in
dem bei ihr so oft entbehrten Verständniß für seine Interessen
neue Anregung für sich schöpfen. (Fortsetzung folgt .)

»



vermögen leicht unbequem werden können , so können wir uns
eines ernstlichen Vorwurfes doch nicht enthalten , wenn unser
kunstsinniges Publikum der Aufforderung eines nunmehr seit
sieben Jahren in unserer Stadt wirkenden ernsten und tüchtigen
jungen Künstlers , der sich die Interpretation der größten Kunst-
Propheten angelegener sein läßt , als das eigene Prophezeien,
mit vollständiger Gleichgiltigkeit begegnet , wie das bei dem in
Rede stehenden Orgelkonzerte des Herrn Wolf der Fall war .
Wer seine künstlerischen Fähigkeiten Tag für Tag in mühevollem
Lehramte der Ausbildung der Menschheit — und speziell der
Söhne und Töchter unserer Stadt — widmet , dem sollte die
kunstliebende Bevölkerung der Stadt an einem Abende des Jahres
doch so viel Interesse schenken , daß sie der Einladung zu seinen
künstlerischen Darbietungen freudig und in größerer Anzahl Folge
leistet . War es bisher das Loos aller von einheimischen Kräften
veranstalteten Musikaufführungen , schlecht besucht zu sein , so
haben wir doch noch nie ein so geringzähliges Auditorium ge¬
sehen, wie am Mittwoch Abend , woran allerdings auch der Um¬
stand Schuld tragen mag , daß bei Kirchenkonzerten eine gewisse
ernste Einseitigkeit des Programmes unvermeidlich ist , sowie daß
bei solchen Konzerten den Hörern es benommen ist , ihr Kunst-
verständniß durch Händeklatschen zu bethätigen. Da fußen denn
die Meisten auf der Sentenz : „Ernst ist das Leben — heiter sei
die Kunst" , und wenden sich von musikalischen Darbietungen ab ,
die ihnen zu erust erscheinen und die Heiterkeit des Lebens für
Augenblicke beeinträchtigen könnten .

Das wirklich hübsche Programm , bei dessen Zusammenstellung
man auf möglichste Mannigfaltigkeit und lobcnswerthe Be¬
schränkung der Zeitdauer bedacht gewesen war , und die zumeist
vortreffliche Ausführung der einzelnen Nummern ließen uns die
Abwesenheit eines größeren Auditoriums wirklich mit lebhaftem
Bedauern empfinden . Das größte Interesse erweckten selbstver¬
ständlich die Vorträge des Konzertgebers, der neue Proben seiner
bereits wohlbekannten Meisterschaft ablegte , indem er Rhein¬
bergers 6-äar -Sonate , Bachs Passacaglia , Präludium und Fuge
von Liszt und eine eigene Caprice in vorzüglichster Weise ,
mit klarster Technik und geschmackvollster Registrirung zu Gehör
brachte . Besonders schön erschien uns die Reproduktion der
Bach'schen Passacaglia , reich an gewaltigen und ganz modernen
Klangwirkungen die beiden Werke von Rheinberger und Liszt,
und des Konzertgebers eigene Komposition sprach durchaus an
und intcressirte durch wirkungsvolle Ausarbeitung des zum Theil
recht bedeutenden thematischen Materiales . Etwas allzusüß in
Melodik und Harmonik wollte uns der Gesangssatz der Caprice
bedürften . Sehr hübsch spielte Herr Hofmusikus Bühlmann
ein Adagio von Bach und die weniger bekannte und auch weniger
schöne 6 -äur -Romanze von Beethoven , und wir glauben, daß des
trefflichen Geigers ausdrucksvoll schönes Spiel noch schöner ge¬
wirkt haben würde , wenn der Künstler im Vertrauen auf die
bedeutende Resonnanz des Kirchenraumes sein Instrument noch
etwas dezenter behandelt hätte. Herr Konzertsänger Römhildt
sang das Büßlied von Beethoven und „Litaney" und vobio-
eum" von Schubert , und abgesehen von einigen hohen Tönen,
die infolge ungünstiger Bokalunterlage weniger gut ansprachen ,
ließen der sonoreKlang seiner Stimme sowie eine gewisse, durch
eine recht anerkenuenswerthe Gesängstechnik gestützte vornehme
Innerlichkeit des Vortrages Herrn Römhildt für den Kirchen -
gcsang recht berufen erscheinen . Da Herrn Römhildts Gesang
bei weicher und ganz anstrengungsloser Behandlung der Stimme
am schönsten klingt , so gelangten besonders die getragene Ein¬
leitung des Büßliedes und Schuberts herrliche Litaney zu durchaus
schöner und ergreifender Wiedergabe; das vobisemn " hätte
der Sänger als eine entschieden minderwerthige und ihm nicht
bequem liegende Komposition lieber fortlaffen sollen .

* (Landwirthschaftliche Besprechungen und
Versammlungen . ) Offenburg . Samstag den 31 . d . M . ,

Nachmittags 3 Uhr , im Rathhaus Gruausschußsitzuiig. Tages¬
ordnung : 1 . Die Veranstaltung einer Tabaksausstellung , nach¬
dem die Untersuchung der 1891r Tabaksproben sich als günstig
erwiesen ; 2. Antrag des Landw. Bezirksvereins Lahr auf Ver¬
legung dieser Ausstellung nach Lahr . — Waldshut . Sonntag
den 8 . November» Nachmittags 2 '/r Uhr , in der Wirthschast
„ zum Hirschen " in Endermettingen ( Amt Waldshut ) Be¬
sprechung über Viehzucht und Rindviebversicherung. - Tauber -
bischossheim Sonntag den 8 November» Nachmittags ' /z3 Uhr,
in der Wirthschast „ zum Hosjäger" in Schönfeld Bespre¬
chung . Tagesordnung : Vortrag des Herrn Assistenten Vc. B ein -
ling in Karlsruhe über : „ welche Mittel stehen uns zur Ver¬
edlung unserer Getreidearten zur Verfügung ? " Im Anschluß an
dieses Thema wird Herr Landwirthschaftsinspeklor Srbmid in
Tauberbischofsheim noch über Getreidebau sprechen .

> Vom Bodeusee , 27 . Okt. (O r g c lp r ü fun g . ) Dieser
Tage fand in der kath . Sladtkirche zu Engen durch Herrn In¬
spektor v . Werra (Konstanz) die Prüfung der neuen Orgel statt
Nachmittags wurde das Werk einem größeren Publikum vorge -
fübrt : mit den Orgelvvrträgen wechselten Gesangsoorträge des
Kirchenchors neben einer Einlage für Violine und Orgel ab .
Die Orgel , aus der Werkstätte des Herrn Orgelbauers N . Mönch
in Ueberlingen hervorgegangen, darf in allen ihren Theilen als ein
Prachtwerk ersten Ranges bezeichnet werden . Bon der Empore
in einer Höbe von 8 Meter aussteigend , macht sie auf den Be¬
schauer einen imposanten Eindruck und bildet eine herrliche Zierde
der Kirche . Auf 2 Manuale und Pedal vertheilen sich 24 klingende
Register : 12 für das erste , 7 für das zweite Manual ; 5 sind
dem Pedal zugewiesen . Herr Inspektor v . Werra sprach seine
» olle Anerkennung und Zufriedenheit aus .

Verschiedene « .
* Berlin , 29 . Okt. ( Die Vertheidiger im Prozeß

Heinze vor dem Ehrengericht . ) Das Ehrengericht der
Berliner - Anwaltskammer verhandelte heute gegen die Rechts¬
anwälte vr . Coßmann und Ballien wegen ihres Verhaltens
in dem Heinze 'schen Mordprszeß . Das Ehrengericht erachtete es
nicht für dargethan , daß Coßmann und Ballien dem Gerichts¬
präsidenten den Vorwurf der Parteilichkeit gemacht und daß sie
die Angeklagte in ungerechtfertigter Weise zur Verweigerung
ihrer Aussage bestimmt, oder daß sie in illoyaler Weise von den
VertheidigungsrechtenGebrauch gemacht hätten. Dagegen hätten
sie durch das Sekttrinken im Gerichtssaale die Rechtsanwalts¬
ordnung verletzt . Auch sei der dem vr . Coßmann gemachte Vor¬
wurf , daß er die Gerichtsakten aus der Wohnung des Präsi¬
denten habe abholen kaffen , ohne dazu die Erlaubniß des Präsi¬
denten einzuholen , begründet. Für ebenso begründet sieht die
Anwaltskammer den Herrn »Ballien gemachten Vorwurf wegen
der Art und Weise seines Verkehrs mit der Frau Heinze an.
Coßmann und Ballien wurden deshalb beide mit einem Verweis
und Coßmann außerdem mit einer Geldstrafe von SOO M . belegt .
Dieses Urtheil dürfte der öffentlichen Meinung zur Genugthuung
gereichen.

* Bern , 2S . Okl (Zum Brand in Meiringen ) wird
noch ' berichtet , daß nach offizieller Mittheilung in Meiringen ,
Jsenbolgen und Hausen 766 Personen obdachlos und 200 Gebäude
abgebrannt sind . Das Heu und alle Feldvorräthe sind verbrannt,
ebenso viel Vieh.

Herbstberichte .
* Aus dem Hexenthal , 28 . Okt . Klein , sehr klein ist der

Herbst allenthalben ausgefallen , noch kleiner als man befürchtet
hatte . Aber was man erhalten hat , ist doch wenigstens gut.
Der Most wiegt» laut „ Breisg . Ztg .

" je nach Lage 70—85 Grad
nach Oechsle. Auch wurde schon „Neuer" verkauft die Ohm zu

55 M . In Merzbausen wurden vielfach die Trauben verkauft
und für das Pfund 16 —18 Pf . bezahlt . Morgen wird mit dem
Herbsten aus dem Gräflich v Kageneck'schen Schloßgute begon¬
nen , dessen Ertrag aber ebenfalls sehr klein ausfallen dürfte.

* In der Gegend von Oberkirch hat der Herbst allenthalben
begonnen oder ist schon beendigt . Quantität gering , Qualität
sehr gut . Mostgewicht 95 Grad der Rothe . Von Kausliebhabern
hört man noch wenig . Es ist den armen Rebbaucrn zu gönnen,
daß sie ihre Weine , die dieses Jahr ganz vorzüglich zu werden
versprechen , um einen möglichst hohen Preis absetzen. Der Rothe
wird jedenfalls einen schönen Preis verdienen und die günstige
Witterung macht viel aus .

Handel und Verkehr .
Paris , 29 . Okt. ( Wochenausweis der Bank von

Frankreich ) gegen den Status vom 22 . Oktober. — Aktiva .
Baarbestand in Gold -- 1 170 000 Fr . . Baarbestand in Silber
-l- 1001 000 Fr . , Portefeuille -i- 64 280 000 Fr . , Vorschüsse auk
Barren — 5 124 000 Fr . Passiva. Banknotenumlauf — 1695 Ot-O
Fr . , Laufende Rechnungen der Privaten -4- 41572 000 Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes -j- 20 841 000 Fr . , Zins - und Diskont¬
erträge 417 000 Fr . , Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorrath 84 .11 .

London , 29 . Okt.
gegen den Ausweis
Totalreserve . . .
Notenumlauf . .
Baarvorrath . . .
Portefeuille . . .
Privatguthaben . .
Staarsschatzguthaben
Notenreserve . . .
Regierungssicherheiten

Wochenausweis der Bank von England
vom 22 . Oktober:

13 247 000
25 427 000
22 224 000
26 557 OM
29 704 OM

4 492 OM
12 224 OM
12 262 OM

der Reserve

148 000 Pf . St .
425 000 Pf . St .
572 000 Pf . St .

1040 OM Pf . St .
262 IM Ps . St .

1033 000 Pf . St .
108 OM Pf . St .
IM OM Pf . St .

, . ^ , zu den Passiven 38 '/z Prozent ,
gegen 37 Vr in voriger Woche . — Clearinghouse-Umsatz IIO Mill . ,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 54 Mill . Abnahme.

Mannheim , 29 . Okt. Wetzen per Novbr . 23 .60 , per März
23 .20 . Roggen per Novbr . 24 . — , per März 23 50 . Hafer per
Nov . 15 .65, per März 16.30 .

Köln , 29 . Okt. Weizen per Nov . 23 . 70, per März 23 40.
Roggen per Nov . 24 85 , per März 23 .85 . Rüböl per 50 bg
per Oktober 63 60 , per Mai 63 -70

Breme », 29 . Okt- Petroleum -Markt . Schlußberichl. Stan¬
dard white loco 6.05. Still . — Amerikanisches Schweine?,
schmal », Wilcox 35 '/« , Armour 341/2 -

Antwerpen , 29. Okt. Petroleum - Markt . Schlußberichl.
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 15 , per Oktober 15, per
Dezember 15V, , per Januar -April 15V« . Still . — Amerika», .
Schweineschmalz, nicht verzollt , dispon . , 83 FrcS.

Paris » 29 . Okt. Rüböl per Oktbr - 67 . 75 , per Nov . 68 25,
per Novbr .-Dezbr. 68 .75 , per Januar - April 70.75 . Fest . —
Spiritus per Oktober 40.25 . per Januar - April 40 75 . Fest .
Zucker, weißer , Nr . 3 , per IM Kilogr . , per Okt. 36 .— , per
Januar - April 36 .75 . Fest . — Mehl . 8 MarqueS , per Okt .
60 .10 , per Nov . 60 25 , per Nov .-Febr . 61 .— , per Januar -
April 62 .— . Fest . — Weizen per Oktober 26 .75 , per November
26 .90 , per November - Februar 27 .40, per Januar -April 28 .10.
Fest . - Roggen per Okt. 21 . — , per Nov . 21 . — , per Nov .-
Februar 21 .40 , per Januar -Avril 22.10. Fest . — Talg 62.— .
Wetter : schön.

New -Uork, 28 - Okt. ( Schlußkurse. ) Petroleum in New Jork
6 .25—6.40, dto . in Philadelphia 6.20- 6.35, Mehl 4 .25 , Rctber
Winterweizcn 1.03V» , MaiS per November 67 , Zucker farr
refin. MuscovadoS 3 , Kaffee fair Rio 12V« , Schmalz per
November 6.30, Getreidefracht nach Liverpool 6 . Baumwolle -Zu¬
fuhr vom Tage 43 OM B . , dto. Ausfuhr nach Großbritannien
48 OM B . , dto . Ausfuhr nach dem Tontinent 26 Ml B . , Baum¬
wolle Per Januar 8 .40 , per Februar 8.54

Berautwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe

- U R» r., » Gulden <i. W. — i Rml ., t Franc — so Pfg .
« taatSpaptere .

Sadeu 4 Obligat . fl . 100.80
. 4 „ M . 102 30
. 4 Obl . v. 188« M . 104 —

gayeru 4 Obligat . M . 105 -
beutschl. 4ReichSaul. M . 105 70

. 3V, . M . 97 .80

. 3 . M - 84.-
öreußen 4 CousolS M . 105 20

_ »V, . M . 97.80
Mbg . 4V,Obl . v . 1879 M .

„ 4 Obl . V . 75/80 M . 101 .80
Oesterreich4 Goldrente fl . 93 80

. 4V» Silben , fl. 78 60

. 4' /. Papierr . fl. —.
, 5 Papierr . v . 1881 37 .40

lngarn 4 Goldrente fl. 89 .40
Italien 5 Rente Fr . — —
kumänieu 5 Am.-R . Fr . 37 —
»to . 4 « euß . Anl . v . 1889 82 60
flußland 6 Goldaul . R . 103 50

. 511 Orientanl . PR . «2 70
. 5M . PR . 62 70

Port - 4V,Anl . v . 1888 M . 5140— 36 70
84 30

101 33
67 .20
96 70

Frankfurter Kurse vom 29 Oktober 1891. I Lira ---- »0 P
rubrl

, 3 Ausländ . Lstr .
Serbien 5 Goldrente Lstr .
Schweden 4 Oblig , M .
Span . 4 AuSländ. P .
Berner 3Vr Obliga . Fr .
Egypten 4 Unis. Oo «. Lstr . —

. 3'/, Privil . Lstr . 89 .30
Argent . 5Jnn . Goldanl . P . 39 .70

Bank -Aktie».
4V - Deutsche R .-Bank M . 143 70
4 Badis che Bank Thlr . 115 —
5 BaSler Bankverein Fr . 124 . —
4 Berlin . HandelSges . M . 137 —
4 Darmstädter Bank fl. —
4 Deutsche Bank M . 146 50
4 Deut che VereinSb. M . 106. -
4 Deutsche Unionbank M . 70 —
4 DiSk .-Komm.-A. Thlr . 172.10
5 Oest. Kredit ö . fl. 236V,
4 Rhein. Kreditbank Dkk . 118 —
4 D . Effektenb . 53°/, Thlr . 112 20
4D . HYP.-Bk. Thlr . 50°/» 1M--

11490
131 .80
294V«
175 ' /,
23SV,

78V«
171 ' /«
I36V«

«-Aktie « .
Hess. LudwigS-Bahn Thlr . 110 .30
4-

/z Pfälz .Mar -Bahn fl . 148 90
4 Mälz . Nordoahn fl.
4 Gotthardbah » Fr .
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -8udw. -B . fl.
5Oest -Ung. St .-B . Fr .
5Oest . Südbahn (Lmb . )

"
5 Oest. Nordwest
5 „ „ Int . S.

Gtsenbahn -PriorttSteu .
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 .70
5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest . Nordwestv . 74 M .
5 „ „ Vit . X . ß .
5 „ „ Int . 6 . fl.
3Raab -Oed -Ebenf - M .
4 Rudolf fl.
4 „ Salzkgut . stfr. M .
4 Vorarlberger fl.
3 Jtal . gar . E .-B . kl . Fr .
5 Gotthard IV- S . Fr .

3 '/^ Jura -Bern -Luz .
4 Schweizer Central
4 dto . Nordost 85-87
5 Südbahn steuerfrei
4 dto.
3 dto .
5Oek .-U.St .-B . 73-74 fl.
3 dto . I .-VIII . Em . Fr .
3 Livorn . 6 . 0 . u . 0/2 Fr .
5 Toscan . Tentral Fr -
5 Weststc .E .-B . 80stfr . Fr .

77 40
105 60
91 .30

67 8̂0
82 -
99
80 .20
53 60

10160

Fr . 98.90
Ir . 101 .30
Fr . 102 .50

L
Fr . 61 .10

8290
61 .—
93 -
96.90o rneiiilc .« .»-o . sc»»fr . r r . nv.uc»

6 South . Pacif . Lal . l -M . 109.30
Pfandbriefe .

K.-A.VIl-IXTblr .4Pr .B .-K.-A.VIl-IXTblr . 99 80
4 Preuß . Tentr .-Bod .-Kre!>.-

. 85 ä 100 Thlr . 1M.20
4 Rh . Hyp. S . 43 -49 M . 100.—

V, dto . M . 92 . -
Verzinsliche Loose.

3 '/, Preuß . Präm . Thlr - 156 —
4 Badische Präm . Thlr . 135 .80
4 Bayrische Präm - Thlr . 138 .80
4 Mein . Pr .-Psb . Thlr . 129 .

Oldenburger Thlr . 125 10
4 Oesterr. v . 1854 fl . 119 40
4 . v . 1860 fl. 118 30
4 Stuhlw .Raab -Gr - Thlr . 10310

Unverzinsliche Loose
Per Stück in M .

AnSbach-Gunzenh . fl. 4310
Augsburger fl. 30
Braunschweiger Thlr . 103 .90
Freiburger Fr . 29.10
Kurhesstsche Thlr . 335 -
Mailänder Fr - 10 17.30
Meininger fl. 27 40
Oesterrercher v . 1864 fl. 320 50
dto . Kredit v . 1858 fl. 322 30
Schwedische Thlr . 82 90
Ungar . Staats fl. 252.80

Wechsel «nd Torte «.
Amsterdam fl. IM 168 .45
London Lstr . 1 20 .33
Paris Fr . IM 80.55
Wien fl . IM 172 90
Dollars m Gold 4 .15

» Rmk . «> Pfg ., » Mark Bork « — l Rmk. «o Pf, !
Silber

20 Franken-Stück
Engl - Sovereigns
Obligationen « n»

Aktie« .

1611
20 .27

Jndnstri, -

3V, Freiburg v . 1888 M
3 Karlsruhe v- 1836 M -
Ettlinger Spinnerei

85 .20
111 .50fl.

^ M.
Bad . Zuckers - Wagh . fl. 69.50

Deutsch . Phönix 20V» « . 218, - -
Rheinische Hypotheken -
Bank 60V» Thlr . 123 30

5 Westeregeln -Alkali-W - 147 .50
5 Dortmund . Union M - 11030
5 Alpine Montan abgest -
4'/. dto. M - 91 .90
4 Rom i- G - S . l Lire —
4 dto- Ser . H-VIIl Are 79 .10

StandeSherrl . Anlehen .
4 Aseub-Büdiugen fl 101 .50
3 ' /, Menb -Birsteiu 87 M — . —
ReichSbank -DiScont 4 V-
Fraokfurter Baok-DiScvnI 4V»

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche ZnsteLnug .

P 132 .1 . Nr . 39,587. Pforzheim .
Wirth Jakob Mühle in Karlsruhe ,
vertreten durch Rechtsagent Aug . Eisen-
Hut in Pforzheim , klagt gegen Heinrich
Kusterer . Witwe von Pforzheim , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
aus Darlehen vom Juni 1891 , mit dem
Amrage auf Verurtheilnng der Beklag¬
ten zur Bezahlung von 91 Mk . nebst
5V» Zins vom Klagzustellungstag nebst
Kosten incl. Arrestkosten , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht Pforzheim auf
Montag den 14. Dezember 1891 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Pforzheim , den 24. Oktober 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heiß .
Haudelsregiftereinlriige.

P83 . Schwetzingen . L . I » das
Firmenregister wurde eingetragen : Mit
Ord .Z . 283 : Firma Moritz Oppen¬
heimer , Engroshandlung mit Cigar¬
ren in Reilingen . Inhaber : Moritz
Oppenheimer daselbst , unverehelicht .

Zu Ord .Z . 146 : Die Firma Suß -
mann Levi in Schwetzingen ist er¬
loschen.

L. In das GesellschaftSrrgister: Fir¬

ma Gebrüder Levi , offene Handels¬
gesellschaft zum Handel mit Vieh und
Landesprodukten in Schwetzingen. Ge¬
sellschafter sind Samuel und Samson
Levi , welche beide zur Vertretung und
Zeichnung der Firma ohne Beisatz ein¬
zeln berechtigt sind . Samuel Levi ist
verehelicht mit Lottchen Marx vonWaib -
stadt. Der Ehevertrag ä . ä . Heidelberg ,
29 . Juli 1884, bestimmt in Art . 1 , daß
beide Theile je 50 M . in die Gemein¬
schaft einwerfen und alles übrige, ge¬
genwärtige und künftige Vermögen
fammt den darauf haftenden Schulden
ausgeschlossen bleiben soll . Samson
Levi ist verehelicht mit Auguste Mayer
von Bruchsal. Der Ehevertrag , ä. ä.
17. September 1891, bestimmt in Art . 1,
daß jeder Theil IM M . in die Gemein¬
schaft einwirft und daß alles weitere
eingebrachte oder künftighin durch Erb¬
schaft , Schenkung oder sonstigen un¬
entgeltlichen Rechtstitel zu erwerbende
Vermögen sammt den darauf ruhenden
Schulden ausgeschloffen bleiben soll .

Schwetzingen. 19 . Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
P 30 . Pforzheim . Zum Han-

! delsrcgister wurde eingetragen:
j Zum Firmenregister :
! 1. Bd . 111 , O .Z . 117. Firma Carl
Ührmanu hier : Inhaber ist Bijouterie-
sabrikant Carl Uhrmann hier . Nach

>dessen Ehevertrag mit Marie , geborne

Schick , vom 7 . Dezember 1383 ist die
eheliche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf von je 25 Mk.
beschränkt .

2 . Bd . Hl . O .Z . 4 . Firma Anton
Hoch hier : Die Firma ist erloschen .

L . Zum Gesellschaftsregister :
3 . Bd - 11 , O Z . 874 . Firma Ham

mer u . Uhrmann hier : Die Gesellschaft
ist aufgelöst und die Firma erloschen.
Die Liquidation besorgt Karl Uhrmann
hier.

Pforzheim , den 21 . Oktober 1891.
Großh . Amtsgericht II .

vr . 8auti6r .
P112 . Nr . 22 .681 . Bruchsal .

Zu Ordn .Z . 374 des Firmenregisters,
Firma G . F . Goßlar in Bruchsal,
wurde heute eingetragen:

„Der bisherige Firmeninhaber Hein¬
rich Bopp ist gestorben ; dessen Mutter )
Anton Bopp Witwe, Margaretha , geb.
Eberhard in Bruchsal, führt das Wein¬
handlungsgeschäft unter der bisherigen
Firma weiter: Anton Bopp jr . hier ist
znm Procuristen bestellt.

Bruchsal , den 27 . Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bechtold .
P '111 . Nr . 49,322. Mannheim .

Zu O .Z . 383 Grs .Reg . Bd . VI wurde
eingetragen zur Firma : „Deutsche
Union - Bank " in Mannheim :

Karl Bock, Kaufmann in Mannheim ,
ist als Prokurist bestellt , mit der Be¬

rechtigung, die Firma der Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Vorstands-
mitgliede oder einem weiteren Proku¬
risten zu zeichnen.

Mannheim , den 21 . Oktober 1891 .
Großh . Amtsgericht 11 >.

Stein .
P .84 . Nr . 51,598 . Heidelberg .

Zum diesseitigen Handelsregister wurde
eingetragen:

a- Zu O .Z . 299 des Gesellschafts¬
registers — Firma vr . Carl
Pape L C o .

" in Ziegelhausen
— obige Firma ist als Gesell-
schaftssirma erloschen .

d Zu O .Z . 339 Band II :
Die Firma „Ur. Carl Pape

ch C o . mit Sitz in Zieaelhausen.
Inhaber derselben ist Fabrikant
»>r . Carl Pape in Ziegelhausen,
verehelicht mit Marie Blunck von
Bornhöved ohne Ehcvertrag .

Heidelberg , den 20 . Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Engelberth -
P'81 . Neustadt. Zum dieffeit. Han¬

delsregister wurde heute eingetragen:
X . Firmenregister :

O .Z . 101 : Firma Karl Müller in
Neustadt. Inhaber : Kaufmann Karl
Müller in Neustadt.

O.Z . 95 : Firma Pius Ganter in
Neustadt: Der Inhaber der Firma ist
verhcirathet mit Marie , gib- Müller in >
Neustadt. Nach Art . 1 deS EhevertragS i

vom 7 . September 1891 wirft jeder
Theil 10 Mark in die Gütergemein¬
schaft ein, während alles übrige, gegen¬
wärtige und künftig anerfallende Ver¬
mögen von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen wird .

'
U . Gesellschaftsregister :

Zu O Z - 52 : Offene Handelsgesell¬
schaft „ Sofie Müller " in Neustadt :
Die Gesellschaft ist durch gegenseitige
Uebereinkunft der Gesellschafter auf¬
gelöst.

Neustadt, den 12. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gutteuberg .
P '110 . Nr . 9427 . Eberb ach . Un¬

ter O .Z . 44 des Gescllschaftsregisters
wurde eingetragen die Firma Emig L
Schumacher in Neunkirchen, offene
Handelsgesellschaft. Die Gesellschafter
sind : 1 . Philipp Schumacher, Maurer¬
meister von Neunkirchen, verheirathet
ohne Ehevertrag ; 2 . Georg Emig ,
lediger Schuhleistenfabrikant von Neun¬
kirchen; 3 . Karl Schumacher, vrrheira-
theter Tünchermeister von Neunkirchen.
Nach S 1 des EhevertragS ä- ä . Eber¬
bach, den 6. April 1891 , herrscht unter
den Ehegatten die gesetzliche Güterge¬
meinschaft. Die Gesellschaft hat am
24 . Oktober 1891 begonnen, Jeder Ge¬
sellschafter vertritt dieselbe selbständig .

Eberbach» den 24 . Oktober 1891 .
Großh . bad. Amts «ericht .

Puchelt .

Druck und Verlag der G . Braun ' sche « Hofbuchdruckerei .
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